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 Foto: OKCV Schweinfurt 

 
 
 
 

  
 
        Zircus Rafeldinio, JHZ Maria Schutz 
           Foto: OKCV Schweinfurt 

 



 
 

4 
 

1. Vorwort  
 
 
 
ĂEs ist an der Zeit, die Rechte der Kinder endlich ganz oben auf die politische Agenda zu 
bringen. Das Kernproblem ist die systematische Zerstörung oder Aushöhlung der 
Chancen der nächsten und der danach folgenden Generationen.ñ 
 

(Prof. Dr. Ernst Ulrich von Weizsäcker, ehem. Präsident des Wuppertal-Instituts) 
 
 
 
In Deutschland lebt fast ein Viertel der Kinder in Ădauerhafter Armutñ oder in Ăimmer 
wiederkehrender Armutñ  (Quelle: Armutsmuster in Kindheit und Jugend ï 
Längsschnittbetrachtungen von Kinderarmut der Bertelsmann Stiftung). Hierunter sind drei 
Gruppen zusammengefasst: Kinder, die in prekären Einkommenslagen leben (3,7 %), Kinder, 
deren Eltern im dauerhaften Leistungsbezug sind (5,8 %) und Kinder, die in dauerhaft nicht 
gesicherten Einkommensverhältnissen leben (11,6 %).  
 
Besonders von Armut betroffen sind Kinder in einem Alleinerziehenden-Haushalt oder in einem 
Haushalt mit drei und mehr Kindern, Kinder mit Migrationshintergrund oder mit gering 
qualifizierten Eltern.  
 
Laut Bertelsmann-Studie wird eine hohe Kontinuität der Einkommens- und Armutslagen im 
Beobachtungszeitraum deutlich. Das heißt, Kinder und Jugendliche haben kaum Chancen, 
während ihrer Kindheitsentwicklung in gesicherte Einkommenslagen zu wechseln. 
 
Dies bedeutet für sie eine schlechtere Versorgungslage nicht nur hinsichtlich des Zugangs zu 
materiellen Gütern, sondern auch hinsichtlich ihrer Chancen auf gesunde Entwicklung, auf 
gesunde Ernährung, auf Zugang zu Bildung und Teilhabe.  
 
Wir müssen uns in Deutschland fragen, ob wir in unserer hoch entwickelten und wohlhabenden 
Gesellschaft fast ein Viertel der Kinder ï die doch unsere Zukunft repräsentieren ï benachteiligen 
und von den ihnen zustehenden Chancen ausschließen können? 
 
Die UN-Kinderrechtskonvention spricht jedem Kind das Recht auf Leben, Bildung und Schutz vor 
Gewalt zu sowie das Recht, gehört zu werden. Vier Grundprinzipien sollen für Kinderrechte 
gelten: das Recht auf Gleichbehandlung, der Vorrang des Kindeswohls, das Recht auf Leben und 
persönliche Entwicklung und die Achtung vor der Meinung und dem Willen des Kindes. 
 
Wir müssen uns in Deutschland fragen, wie wir die Rechte aller hier lebenden Kinder umsetzen 
wollen? Wie sorgen wir dafür, dass sozial benachteiligte Kinder nicht beim Erlernen von wichtigen 
Schlüsselqualifikationen hintanstehen müssen?  
 
Wie sorgen wir dafür, dass in unseren Städten und Gemeinden, in den Länderparlamenten und 
im Bundestag das Kind immer mitgedacht wird? Wie sorgen wir dafür, dass politische und 
persönliche Entscheidungen sich daran orientieren, ob es dem Wohl der Kinder dient? 
 
Wie sorgen wir dafür, dass Gewalt und Demütigung von Kindern geächtet wird und im politischen 
wie auch persönlichen Umfeld aufmerksam der Schutz von Kindern gewährleistet wird? Wie 
sorgen wir dafür, dass alle Erwachsene die Hilfen erhalten, die ihnen ermöglichen, ihren Kindern 
den ihnen zustehenden Schutz gewähren zu können? 
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Wie sorgen wir dafür, dass Kindern Respekt entgegen gebracht wird? Wie sorgen wir dafür, dass 
sie von Beginn an als Person gesehen und behandelt werden? Wie sorgen wir dafür, dass Kinder 
ihrem Alter entsprechend einbezogen werden, wenn Entscheidungen getroffen werden, die sie 
betreffen? 
 
Es ist an der Zeit, dass wir uns solche Fragen stellen, um die Rechte der Kinder endlich ganz 
oben auf die politische Agenda zu bringen.  Unsere Kinder haben ein Recht auf ihre Zukunft. 
 
  
Schweinfurt, im April 2018 
 
 
Kilian Hartmann      Jutta Münch 
1. Vorsitzender           Geschäftsführerin                        
 
 
 
 
 
 
ĂKinder werden nicht erst zu Menschen ï sie sind bereits welche.ñ   / ĂDzieci nie ï beda 
dopiero, a juz sa ludzmi.ñ  
 

(Janusz Korczak ï eigentlich Henryk Goldszmit ï polnischer Arzt, Kinderbuchautor und 
Pädagoge) 

 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
      Zircus Rafeldinio, JHZ Maria Schutz 
         Foto: OKCV Schweinfurt 
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2. Allgemeine Ereignisse 
 
 
2.1. Diözesan-Empfang am 23.01.2017 
 
 
Auch im Jahr 2017 gab es im Januar einen Diözesan-Empfang mit Bischof Friedhelm Hofmann. 

Bischof Friedhelm lud Bundeskanzlerin Angela Merkel ein und sie sagte ihr Kommen zu. 

 
 
 Foto: Jutta Münch 

 
Aufgrund des großen Interesses in der ganzen Diözese Würzburg wurde der Empfang vom 

Universitätsgelände Am Hubland ins Congress Centrum Würzburg verlegt. 

 

 
 Foto: Jutta Münch 
 

Frau Dr. Angela Merkel folgte der Einladung von Bischof Friedhelm nach Würzburg. Sie trug 
sich ins Goldene Buch der Stadt Würzburg ein und fügte einen persönlichen Gruß hinzu. Im 
Foyer nutzte sie die Begegnung mit dem Garderobenpersonal zum persönlichen Gespräch. 
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Bischof Friedhelm Hofmann begrüßte die zahlreichen Ehrengäste und Besucher und lud ein, 

den Abend für Begegnung und lebendigen Austausch zu nutzen. 

In ihrer 30-minütigen Rede sprach die Bundeskanzlerin von Pluralität und Identität in unserer 

Gesellschaft als Herausforderung und Chance und fand Worte, die Mut machen. 

Beim lebendigen Austausch bei Wein und Backwaren mit den vielen Teilnehmenden war die 
Bundeskanzlerin schon wieder abgereist. 
 
 
 
 
2.2. Eröffnung der Seniorenwochen in Schweinfurt 
 
 

 
 
                Foto: OKCV Schweinfurt 

 
Auch in diesem Jahr hatten die Schweinfurter Senioreneinrichtungen einen gemeinsamen 
Informationsstand bei der Eröffnung der Seniorenwochen in Schweinfurt.  Als kompetente 
Gesprächspartner für die interessierte Öffentlichkeit standen zur Verfügung (von links nach 
rechts):  
 
Angela Heusinger (Wohnanlage Marienstift), Karsten Kraus (Sozialstation St. Elisabeth), 
Gottfried Bindrim (Sozialstation St. Josef), Sabine Woytinnek (Wohnanlage Marienstift),  
Holger Korb (Haus Maria Frieden und Haus St. Helena) 
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2.3. Wenn Engel reisen 
 
 
Würzburg/Schweinfurt. 
ĂWenn Engel reisen, dann reiÇt der Himmel aufñ, so heiÇt es bei vielen Busreisen. Auch am 11. 
Juli, als sich viele Engagierte zur Kilianiwallfahrt für Ehren- und Hauptamtliche im caritativen 
Dienst auf den Weg nach Würzburg machten, hoffte man auf schönes Wetter. 
 
Als Dank für ihr Engagement hatte Bischof Friedhelm in die Domstadt eingeladen. Weit über 
1.100 Ehren- und Hauptamtliche, die sich in ihrem Dienst und ihren Pfarreien für ihre 
Mitmenschen engagieren, kamen und füllten den Würzburger Dom. Aus den Dekanaten der Stadt 
und des Landkreises Schweinfurt waren 65 Engagierte, darunter viele, die sich im Besuchsdienst 
oder als Sammler für die Caritas einsetzen, zusammen mit dem Schweinfurter Caritas-Vorstand 
Kilian Hartmann und der Sozialpädagogin Susanne Gessner aus dem Fachdienst 
Gemeindecaritas, angereist.  
 
 
Gemeinsam feierten sie mit Bischof Friedhelm und zahlreichen Konzelebranten, unter ihnen auch 

der Vorsitzende des Caritasverbandes, 
Domkapitular Clemens Bieber, einen festlichen 
Gottesdienst unter dem Thema: ĂNahe ist der 
Herr allen, die ihn rufenñ. 
 
 
 
 
 
 
 
  Foto: Frau Eyrisch, Caritas 
 

 
Bischof Friedhelm begrüßte die Gottesdienstbesucher: ĂDie Kirche atmet mit zwei Lungenflügeln. 
Der eine ist die Liturgie, der andere die Caritas, die Liebe zum Nächsten, die Ausdruck findet in 
dem, was wir am Nªchsten tunñ. In den vielseitigen Diensten der Caritas machen in der Diözese 
17.000 beruflich und ehrenamtlich tätige Frauen und Männer Kirche erfahrbar und Heimat 
lebenswert.  
 
Mitgestaltet wurde der Gottesdienst vom Fachdienst 
Gemeindecaritas und dem Caritas-Chor unter der Leitung von  
Angela M. Lixfeld, sowie Domorganist Stefan Schmidt. 
 
 
 
 
 
             Foto: Frau Eyrisch, Caritas 
 
 
Bei bestem Wetter nutzten nach dem Gottesdienst viele Gäste die Gelegenheit, sich bei einem 
Schoppen und herzhaften Backwaren auf dem Kiliansplatz auszutauschen. Auch die seltene 

Möglichkeit zu einem persönlichen Gespräch mit dem Bischof wurde freudig angenommen.  
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2.4. Verleihung der Auszeichnung Weißer Engel durch Staatsministerin Melanie Huml  
       MdL an Frau Ella Ludwig aus Kolitzheim 
 
 
Am 2. August 2017 hat Bayerns Gesundheits- und Pflegeministerin Melanie Huml im Fürsten-
saal der W¿rzburger Residenz die Auszeichnung ĂWeiÇer Engelñ an 10 auÇergewºhnlich 
engagierte Persönlichkeiten im Bereich Gesundheit und Pflege verliehen. 
 
Im Beisein von Landrat Florian Töpper, Kolitzheims Bürgermeister Horst Herbert und Caritas 
Geschäftsführerin Jutta Münch erhält Ella Ludwig aus Kolitzheim die Auszeichnung für ihr 
jahrelanges ehrenamtliches Engagement beim Kreuzbund Gerolzhofen. 
 
 

 
 
Im Bild von links: Caritas-Geschäftsführerin Jutta Münch, Gabriele Reusch aus Stammheim,  
Landrat Florian Töpper, Ella Ludwig aus Kolitzheim, Bürgermeister Horst Herbert aus Kolitzheim 
Foto: Bayer. Gesundheitsministerium 

 
 
Der Kreuzbund ist ein Fachverband des Deutschen Caritasverbandes, der als Selbsthilfe- und 
Helfergemeinschaft Hilfe für Suchtkranke und Angehörige gleich welcher Herkunft, Religion und 
Hautfarbe, anbietet. 
 
Frau Ella Ludwig engagiert sich seit ¿ber elf Jahren als Leiterin der ĂKreuzbund Sucht 
Selbsthilfegruppe Gerolzhofen 1ñ. Die Gruppe hat aktuell etwa 20 Mitglieder. 
 
Mit sehr viel Empathie hilft sie Menschen, die Probleme mit Suchtmitteln haben oder unter der 
Suchterkrankung eines Angehörigen leiden. Als Gruppenleiterin organisiert sie regelmäßig 
Gruppenabende und Veranstaltungen und unterstützt die Gruppenmitglieder dabei, 
selbstbestimmt ihren Alltag zu bewältigen. Wenn es nötig ist, stellt sie auch Kontakt zu 
professionellen Hilfeeinrichtungen her. 
 
Durch ihren persönlichen Einsatz und ihre besondere soziale Kompetenz und Lebenserfahrung 
leistet sie einen wesentlichen Beitrag dazu, um Gruppenbesucher vor Rückfällen zu bewahren. 
Dabei zeichnet sie sich besonders durch ihre außerordentliche Hilfsbereitschaft, ihr freundliches 
Wesen und ihre zurückhaltende und zuversichtliche Art aus. Unzählige Stunden ihrer Freizeit 
investierte sie für die verantwortungsvolle Aufgabe, suchtkranken Menschen und deren 
Angehörigen zu helfen. 
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Es ist ein schweres, aber vor allem auch ein sinnstiftendes und bereicherndes Ehrenamt, 
welches Frau Ludwig bekleidet. 
 
 

 
 
Im Bild: Frau Staatsministerin Melanie Huml überreicht Urkunde und Ehrenzeichen 
an Frau Ella Ludwig und spricht die Laudatio. 
Foto: Bayer. Gesundheitsministerium 

 
 
 
2.5. Vinzenzpreis der Caritas ï  Verleihung des 1. Preises an die Kinderbetreuung der 
       Aufnahme-Einrichtung in Schweinfurt 
 
 
Vor den Augen von rund 400 geladenen Gästen haben Weihbischof Ulrich Boom und 
Landtagspräsidentin Barbara Stamm am 01.10.2017 den Vinzenzpreis des Caritasverbandes 
der Diözese Würzburg vergeben. 
 
 
 

 

    Foto: OKCV Schweinfurt 
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Die Preisträger nahmen im Alten Rathaus in Miltenberg ihre Urkunden in Empfang. 2500 Euro 
gingen an den Caritasverband Schweinfurt und die dortige Diakonie. Sie betreiben in gemein-
samer Trägerschaft in der Aufnahmeeinrichtung für Asylbewerber die dortige Kinderbetreuung 
im Kinderhaus. ĂDas Projekt will Fl¿chtlingen eine neue Heimat bietenñ, so Caritasdirektorin Pia 
Theresia Franke, die für das Projekt Kinderhaus die Preispatin der Jury war. 
 

 
 
Über den Preis freuten sich (von links nach rechts):  
Barbara Finzel, Marion Biemer, Lisa-Marie Schmid, Christine Steinmüller, 
Martina Artes, Marion Herrmann, Jutta Münch  
Foto: OKCV Schweinfurt 

 
 
2.6. Pfarrer Stefan Redelberger nahm Abschied von der Pfarreiengemeinschaft St. Anton- 
       Maria Hilf 
 
Zum 30.11.2017 verließ Pfarrer Stefan Redelberger die Pfarreiengemeinschaft St. Anton-Maria 
Hilf, um nach einem Sabbatjahr eine neue Aufgabe zu übernehmen. Nach dem feierlichen 
Abschiedsgottesdienst war Zeit für Begegnung und Dank an Pfarrer Redelberger. 
 
Stefan Redelberger war vom 01.11.2008 bis 30.06.2014 als Caritas-Seelsorger im Vorstand des 
Caritasverbandes für die Stadt und den Landkreis Schweinfurt e. V. engagiert. Die Caritas als 
wesentlicher Baustein kirchlichen Wirkens und die Arbeit in der verbandlichen Caritas waren 
ihm stets Herzensanliegen.  
 
Der Vorstand des Caritasverbandes Schweinfurt dankte Pfarrer Redelberger sehr herzlich und 
übergab ihm einen Präsentkorb. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
       Von links nach rechts:  
       Geschäftsführerin Jutta Münch, Pfarrer Stefan Redelberger, 
       1. Vorsitzender Kilian Hartmann, Vorstandsmitglied Liselotte 
       Schineis 
       Foto: OKCV Schweinfurt 
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2.7. Jubiläen 2017 im Caritasverband Schweinfurt 
 
 

 

   Foto: OKCV Schweinfurt 

 
Die Geschäftsführerin Jutta Münch gratulierte im Rahmen der Personalversammlung im Herbst 
2017 den Jubilaren, die ein Dienstjubiläum begehen konnten. Von links nach rechts: Christine 
Steinmüller, 15 Jahre; Brigitte Groß, 20 Jahre; Monika Fütterer, 15 Jahre; Susanne Gessner, 
10 Jahre; Jutta Münch. 
 
 
 
 
 

Im Jugendhilfe-Zentrum Maria Schutz wurden die Dienstjubiläen im Rahmen der Mitarbeiter-
Weihnachtsfeier gewürdigt. 
 
 

   Foto: OKCV Schweinfurt 
 

Von links nach rechts: Gesamtleitung Stefanie Kimmel und Geschäftsführerin Jutta Münch 
gratulieren zu 25 Jahren Sandra Rengstl, zu 25 Jahren Cornelia Habermann, zu 10 Jahren 
Ulrike Weber, zu 10 Jahren Simone Bauerreis, es fehlte Marcel Kukoll, 10 Jahre. 
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2.8. Segnung der Caritas-Fahne 
 
 
 
Mit unserer Fahne tragen wir  Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter das Logo des Caritasverbandes, 
das Flammenkreuz, hinaus in die Gesellschaft. Dazu wünschen wir uns Gottes Segen. Bei der 
Segnung der Caritas-Fahne durch Pfarrer Joachim Morgenroth haben wir uns in einem gemein-
samen Gottesdienst mit den Caritas-Seelsorgern Anton Blum und Joachim Werb darauf 
besonnen, was ĂCaritasñ f¿r uns bedeutet: 
   
 
Ein Kreuz, das Flammen schlägt ï Die Flammen, die aus dem Kreuz wachsen, stehen für 
Feuer, Wärme und Liebe. Also für den Geist der Nächstenliebe. 
 
 
 

 
Von links: Caritasseelsorger Diakon Anton Blum, Stadtpfarrer Joachim Morgenroth, Caritasseelsorger Diakon Joachim Werb,  
1. Vorsitzender des Vorstandes des Caritasverbandes Kilian Hartmann, Vorstandsmitglied Lieselotte Schineis, Dipl. Soz. Päd. 
Andreas Schick, Geschäftsführerin des Caritasverbandes Schweinfurt Jutta Münch 

 
 
 
 
Liebe strahlt aus, begeistert und verändert. Das ist Caritas.  

Das Flammenkreuz ist ein Signalfeuer: Hier kannst du Hilfe und Beistand erwarten.  

Offenheit und Verantwortung der Menschen untereinander und füreinander. Sich die Hände 

reichen. Füreinander da sein. Das ist Caritas. 
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Viele Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter brachten sich, wie hier Christine Steinmüller und Andreas 
Schick, aktiv im Gottesdienst ein. 
 
 

  

 
ĂDu bringst Licht in diese Welt!ñ  
Wir sind viele Einzelne, die sich für ein besseres Miteinander einsetzen, jeder nach seinen 
Möglichkeiten, jeder mit den Menschen, die ihm begegnen. 
 
 
 

 

 

 Fotos: OKCV Schweinfurt 

 


